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Zweck der Hausordnung: Die vorliegende Hausordnung dient dem friedlichen 

Zusammenleben in unserem Kindergarten. Durch die Einhaltung der Regeln möchten 

wir dazu beitragen, dass sich alle wohlfühlen.  

 

Auf der Grundlage der entsprechenden Bestimmungen des nationalen Bildungsgesetzes 

(nachfolgend: NBG) und der dazugehörigen Durchführungsverordnung ist die Hausordnung 

des Kindergartens ein institutionelles Dokument, das unter die eigenständige 

Regelungsbefugnis fällt und als lokale Rechtsvorschrift gilt.  

Die Hausordnung formuliert die Regeln und Grundsätze, die die Rechte und Pflichten der 

Kinder im christlichen Kindergarten betreffen. Sie steht im Einklang mit den anderen 

Dokumenten des Kindergartens (Pädagogisches Programm, Organisations- und 

Betriebsregelung, Jahresarbeitsplan usw.).  

 

Persönlicher, räumlicher und zeitlicher Geltungsbereich  

Die Einhaltung der Hausordnung ist für alle Nutzer des Kindergartens – Kinder, Pädagogen, 

sonstige Mitarbeiter und Eltern – ab dem Zeitpunkt ihrer Bestätigung verpflichtend, sie gilt für 

das Gelände der Einrichtung und die mit der Einrichtung verbundenen Veranstaltungsorte.  

 

Gründer und Erhalter unseres Kindergartens  

Die Österreichisch-Ungarische Kindergartenstiftung, die vom Orden der Christlichen 

Schulbrüder gegründet wurde, betreibt den Österreichisch-Ungarischen Kindergarten. Dabei 

handelt es sich um einen christlich geprägten, deutsch- und ungarischsprachigen 

Privatkindergarten sowie eine ausländische Bildungs- und Erziehungseinrichtung im Sinne von 

§ 90 des Gesetzes Nr. CXC von 2011 über das nationale Bildungswesen. 

Die Hausordnung des Kindergartens ist ein untrennbarer Bestandteil des mit den Eltern 

geschlossenen Vertrags, daher verpflichten sich die Eltern mit ihrer Unterschrift zu deren 

Einhaltung. 

 

Name des Kindergartens: Österreichisch-Ungarischer Kindergarten 

Adresse, Kontaktdaten: 1126 Budapest Orbánhegyi út 37. Tel.06 1 3563965  

E-Mail: info@osztrakmagyarovi.hu Website: www.osztrakovi.hu   

OM-Kennung: 034509 

Steuernummer: 18334454-2-43  

Der Kindergarten hat 2 Gruppen mit einer maximalen Kapazität von 50 Kindern.  

 

Die Mission des Kindergartens 

Das Ziel der Gründung und der Erhaltung unserer Einrichtung ist es, dass Eltern die moralische 

und religiöse Erziehung ihrer Kinder durch eine Wahl, die ihrer Gewissensüberzeugung 

entspricht, gestalten können. Deshalb sind wir offen für alle, die die Werte und Erziehungsziele 

unserer Einrichtung akzeptieren und mit uns zusammenarbeiten, um diese zu erreichen.  

In unserer Erziehungstätigkeit sind die allgemeinen Werte der menschlichen Kultur (Wahrheit, 

Güte, Schönheit, Heiligkeit) von entscheidender Bedeutung. In unserer Arbeit lassen wir uns 

mailto:info@osztrakmagyarovi.hu
http://www.osztrakovi.hu/
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davon leiten, die von uns als wichtig erachteten menschlichen Werte mit christlichem Inhalt zu 

füllen und sie im Leben unserer Zöglinge zu einem bestimmenden Faktor zu machen.  

Um unser Credo und unser Wertesystem zu verwirklichen, ist es von entscheidender 

Bedeutung, dass Kinder authentischen Persönlichkeiten begegnen. Wir glauben deshalb 

an die grundlegende und entscheidende Rolle, die das Vorleben von Werten spielt. 

Die zweisprachige Erziehung im österreichischen Kindergarten erstreckt sich vom Eintritt in 

den Kindergarten bis zum Schulbeginn. Sie dient der sprachlichen Entwicklung beider 

Sprachen (Deutsch und Ungarisch) unter Berücksichtigung der altersspezifischen 

Besonderheiten sowie der individuellen Unterschiede der Kinder. Das Hauptziel des 

zweisprachigen Bildungsprogramms besteht darin, die Kinder durch spielerische 

Situationen für die Aneignung der Zweitsprache zu öffnen. 

Der Betrieb des Kindergartens  

 

Das Bildungs- und Erziehungsjahr dauert vom 1. September des laufenden Jahres bis zum 

31. August des folgenden Jahres. Die intensive Entwicklungsphase erstreckt sich jedes Jahr 

vom 1. September bis zum 31. Mai des folgenden Jahres.  

Die Schließung im Sommer dauert gemäß der zu Beginn des Bildungs- und 

Erziehungsjahres bekannt gegebenen Zeit von Anfang Juli bis zum ersten Werktag nach dem 

20. August. Bis zum 15. Februar informieren wir die Familien über den endgültigen Termin.  

Bei einem erheblichen Rückgang der anwesenden Kinder, beispielsweise während der 

Sommermonate oder der Herbst-, Winter- und Frühjahrsferien der Schulen, wird der 

Kindergarten im Bereitschaftsdienstbetrieb geführt. Das bedeutet, dass die Gruppen 

zusammengelegt werden.  

Die wöchentliche Öffnungszeit dauert von Montag bis Freitag von 7:30 bis 16:30 Uhr.  

Die tägliche Öffnungszeit dauert von 7:30 bis 16:30 Uhr.  

 

Die Kinder müssen jeden Tag bis 9 Uhr im Gruppenraum eintreffen, damit die 

Kindergartenpädagoginnen der Kindergruppe rechtzeitig mit den geplanten Aktivitäten 

beginnen können. (Wir bitten Sie, Ihre Kinder nach 9 Uhr nur nach vorheriger Absprache und 

mit Wissen der Leiterin des Kindergartens und der Kindergartenpädagogin der Gruppe zu in 

den Kindergarten bringen (z. B. bei Teilnahme am Förderturnen oder bei Besuch der 

Erziehungsberatung). Das Frühstück in der Gruppe findet durchgehend von 8 bis 9 Uhr statt. 

Zur Vorbereitung auf die Schule sollten schulpflichtige Kinder um 8 Uhr im 

Kindergarten eintreffen. 

 

Entstehung des Rechtsverhältnisses mit dem Kindergarten  

Da unsere Einrichtung kein Kindergarten mit obligatorischer Aufnahme ist, gibt es auch keinen 

festgelegten Einzugsbereich für die Aufnahme. Je nach Platzkapazität können Kinder 

aufgenommen werden, die das dritte Lebensjahr vollendet haben, in Einzelfällen auch 

Kinder unter drei Jahren, die windelfrei sind.  
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Kindergartenanmeldung  

Die Eintragung in das Aufnahme- und Anmeldungsregister erfolgt etwa drei Wochen vor dem 

von der örtlichen Kommunalverwaltung festgelegten Anmeldezeitraum – in der Regel Ende 

Februar – an den dafür vorgesehenen und bekannt gegebenen Tagen. So kann die Entscheidung 

über die Aufnahme im März per Post oder E-Mail verschickt werden. Zur Anmeldung bringen 

die Eltern die Geburtsurkunde ihres Kindes, dessen Sozialversicherungsausweis, die 

Meldebescheinigung und ihren eigenen Personalausweis mit. Sie sind verpflichtet, die Angaben 

auf dem Anmeldeformular des Kindergartens vollständig auszufüllen und Änderungen der 

Angaben unverzüglich der Leiterin des Kindergartens mitzuteilen. Die Daten werden von der 

Einrichtung gemäß den Datenschutzrichtlinien gespeichert. 

 

Aufnahme in den Kindergarten:  

Nach der Anmeldung im Kindergarten wird über den Aufnahmeantrag entschieden, dem in 

jedem Fall ein persönliches Gespräch mit der Leiterin des Kindergartens vorausgeht. Das 

Gespräch erfolgt nach vorheriger Terminvereinbarung.  

Aufgrund der zweisprachigen Erziehung sind eine der Altersgruppe des Kindes 

entsprechende Sprachfähigkeit sowie die Reife des Nervensystems für die Aufnahme 

unerlässlich. Geschwister haben bei der Aufnahme in den Kindergarten keinen Vorteil. 

Neben österreichischen Staatsbürgern bevorzugen wir deutschsprachige und 

zweisprachige Kinder, um das deutsche Sprachumfeld zu stärken. Bei der Aufnahme 

berücksichtigen wir das Verhältnis von Jungen und Mädchen in den Gruppen sowie eine 

gleichmäßige Verteilung nach Alter. Über die Einteilung der aufgenommenen Kinder in 

Gruppen entscheidet die Leiterin des Kindergartens nach Anhörung der Eltern und der 

Kindergartenpädagoginnen.  

Ab dem 01.09.2014 muss ein Kind, das sein drittes Lebensjahr im jeweiligen Jahr vollendet, ab 

dem ersten Tag des laufenden Erziehungsjahres an der Vorschulerziehung teilnehmen. Diese 

dauert mindestens vier Stunden täglich von 8:00 bis 12:00 Uhr.  

Bei Beginn des Kindergartenbesuchs werden die Daten der Kinder in der nationalen KIR-

Datenbank registriert, woraufhin sie eine Bildungsidentifikationsnummer erhalten. Diese wird 

neben dem Namen des Kindes in den Personalunterlagen des Kindergartens vermerkt. 

 

Übernahme von Kindern aus anderen Kindergärten:  

Die Übernahme erfolgt durch eine offizielle Ummeldung, für die ein Formular von den Leitern 

der Kindergärten ausgefüllt und einander zugesandt wird.  

 

Beendigung des Kindergarten-Rechtsverhältnisses  

Das Kindergarten-Rechtsverhältnis im Kindergartenalter endet, wenn das Kind in einen 

anderen Kindergarten aufgenommen wurde, am Tag der Aufnahme. Das gleiche gilt, wenn der 

Notar auf Antrag der Eltern die Erlaubnis erteilt hat, dass das Kind den Kindergarten nicht mehr 

besucht. Alternativ endet das Kindergartenverhältnis am letzten Tag des Erziehungsjahres, 

wenn das Kind in die Schule aufgenommen wurde. Bis zum Tag der Beendigung des 

Rechtsverhältnisses wird der Saldo der zu Recht erhobenen Erstattungsgebühr berechnet. Bei 

einer Überzahlung wird der Betrag den Eltern überwiesen, bei Schulden wird eine neue 

Rechnung ausgestellt.  
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Aufgaben des Kindergartens in Bezug auf die Einschulung  

Ein Kind wird in dem Jahr, in dem es bis zum 31. August das sechste Lebensjahr vollendet, 

schulpflichtig. Über den Beginn der Schulpflicht entscheidet die Leiterin des Kindergartens auf 

der Grundlage des fachlichen Standpunktes der Kindergartenpädagoginnen in Bezug auf die 

soziale, mentale und intellektuelle Entwicklung des Kindes. Über jedes Kind wird ein 

schulvorbereitendes Gutachten des Kindergartens erstellt. Eine solche Beurteilung ist nur 

dann gültig, wenn sie von dem Leiter der Einrichtung unterschrieben und mit dem Stempel der 

Einrichtung versehen wurde. 

Mit Wirkung zum 1. Januar 2020 wurden durch das geänderte Gesetz über das öffentliche 

Bildungswesen Änderungen für Personen eingeführt, die nach Erreichen des 

schulpflichtigen Alters aus verschiedenen Gründen noch ein Jahr lang den Kindergarten 

besuchen möchten. 

§ 45 (2) NBG: Kinder, die bis zum 31. August eines Jahres das sechste Lebensjahr 

vollenden, sind schulpflichtig. Die Schulpflicht beginnt am ersten Schultag des 

Schuljahres. Auf Antrag der Eltern kann das Kind auf Beschluss der zuständigen Stelle 

zur Befreiung von der Schulpflicht ein weiteres Jahr im Kindergarten bleiben. Fehlt ein 

Antrag der Eltern, kann auch die Vormundschaftsbehörde die Verschiebung der 

Schulpflicht des Kindes beantragen. Der Antrag kann von den Eltern oder der 

Vormundschaftsbehörde bis spätestens 18. Januar des Erziehungsjahres, in dem die 

Schulpflicht beginnt, bei der zuständigen Behörde eingereicht werden. Die 

Bearbeitungsfrist für das Verfahren beträgt 50 Tage. Zur Untermauerung ihres Antrags 

können die Eltern diesem auch Dokumente aus dem Kindergarten beifügen, die die 

Entwicklung des Kindes belegen. Wenn im Verfahren ein Sachverständiger anzuhören 

ist, kann nur ein Sachverständigenausschuss bestellt werden. Empfiehlt der 

Sachverständigenausschuss vor Ablauf der Frist für die Einreichung des Antrags der 

Eltern, dass das Kind ein weiteres Schuljahr lang den Kindergarten besuchen sollte, ist 

die Einreichung des Antrags nicht erforderlich. Erreicht das Kind die für den 

Schuleintritt erforderliche Reife früher, kann die zuständige Stelle auf Antrag der Eltern 

genehmigen, dass das Kind vor Vollendung des sechsten Lebensjahres die Schule besucht.  

Für das Verfahren vor Gericht gelten die Bestimmungen der Absätze 6b - 6f. 

Wenn die für die Befreiung zuständige Behörde dem Kind die Teilnahme am 

Kindergartenunterricht für ein weiteres Schuljahr genehmigt oder wenn der 

Sachverständigenausschuss vor Ablauf der Frist für die Einreichung eines Antrags auf 

Befreiung von der Schulpflicht die Teilnahme des Kindes an der Kindergartenerziehung 

für ein weiteres Schuljahr empfiehlt, weil das Kind besondere Bildungsbedürfnisse hat 

oder Schwierigkeiten bei der Integration, beim Lernen oder im Verhalten zeigt, dann 

muss der Kindergarten zusätzlich zu den vom Sachverständigenausschuss empfohlenen 

Fördermaßnahmen dafür sorgen, dass das Kind die für den Beginn der Schulpflicht 

erforderliche geistige, körperliche, seelische und soziale Reife erreicht. 

 

Bereitstellung von Verpflegung  

Die Speisen für die dreimal tägliche Verpflegung werden von einem Lieferanten bereitgestellt 

und vom Küchenpersonal in der Küche des Kindergartens angerichtet. Von den gelieferten 

Speisen entnehmen wir Proben, die wir 48 Stunden lang aufbewahren. Den Kindern ist es 

untersagt, Essen und Getränke von zu Hause mitzubringen. Eine Ausnahme kann die 

Leiterin des  Kindergartens in Einzelfällen bei besonderen Ernährungsbedürfnissen 

machen, die im Kindergarten nicht erfüllt werden können. Die für ein Kind bestellten 

Mahlzeiten dürfen nicht mit nach Hause genommen werden, sondern müssen im 

Kindergarten verzehrt werden.  
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Verpflegung von Kindern mit besonderen Ernährungsbedürfnissen  

In unserem Kindergarten besteht die Möglichkeit, Kinder mit besonderen 

Ernährungsbedürfnissen in der Weise zu verpflegen, dass ein Catering-Unternehmen täglich 

das Essen aufgrund der Vorbestellung durch die Eltern liefert. Die spezielle Diät muss in 

jedem Fall mit einem ärztlichen Attest bei der Leitung bzw. der Küche beantragt werden.  

Gesundheitsbelange  

Kinderarzt: Dr. Csaba Sepp  

Im Interesse aller Kinder dürfen kranke Kinder nicht in den Kindergarten gebracht 

werden. Wenn die Eltern auf Wunsch der Kindergartenpädagogin ihr krankes Kind (bei 

Erbrechen, Durchfall, mit Fieber nach Hause zu schickende Kinder …) während des 

Tages nach Hause gebracht haben, muss anschließend ein Arzt bestätigen, dass das Kind 

wieder gesund ist. Bei Krankheit darf das Kind nicht vor Ablauf der vom Arzt 

festgelegten Zeit in den Kindergarten kommen. Das Attest muss die genaue Dauer der 

krankheitsbedingten Abwesenheit enthalten.  

Wenn die Pädagogin der Auffassung ist, dass ein Kind krank ist, sorgt sie dafür, dass es separiert 

wird. Sie benachrichtigt dann so schnell wie möglich die Eltern des Kindes. Hat das Kind hohes 

Fieber, wird es gemäß dem Wunsch der Eltern von uns versorgt, während auf die Eltern 

gewartet wird. Die Eltern müssen die Kindergärtnerinnen in jedem Fall darauf aufmerksam 

machen, wenn ihr Kind an einer chronischen Krankheit leidet, z. B. Epilepsie, Allergien, 

Fieberkrämpfe oder Nahrungsmittelunverträglichkeiten.  

 

Im Falle einer ansteckenden Krankheit müssen die Eltern den Kindergarten 

benachrichtigen, weil wir dann verstärkt auf Desinfektion und Sauberkeit achten müssen, 

um weitere Erkrankungen zu vermeiden. Nach einer Krankheit kann das Kind nur mit 

einem ärztlichen Attest wieder im Kindergarten empfangen werden. Wird die 

Abwesenheit des Kindes nicht begründet, gilt das Versäumnis als unentschuldigt.  

Da der Kindergarten eine Bildungseinrichtung ist, dürfen die Mitarbeiter des 

Kindergartens keinerlei Medikamente verabreichen.  

Eine Ausnahme bilden lebensrettende Medikamente für Kinder sowie individuell auf den 

Namen des Kindes ausgestellte, auf ärztliche Verschreibung hin im Voraus beschaffte 

fiebersenkende Präparate. 

Der Kinderarzt des Kindergartens unterstützt den Betrieb des Kindergarten mit die Gesundheit 

betreffende Ratschläge. Zu festgelegten Terminen hält er Sprechstunden für die Eltern ab. Auf 

Ersuchen der Kindergartenpädagoginnen stellt er ein medizinisches Gutachten zur Feststellung 

der Schulreife des Kindes aus. 

Die lokal zuständigen Fürsorgerinnen führen halbjährlich und bei Bedarf eine 

Sauberkeitsprüfung durch.  

 

Im Falle einer Epidemie gelten die Entscheidungen und Vorschriften der zuständigen 

Behörden, des Bildungsamtes und des Erhalters. 
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Regeln für Fehlzeiten:  

 

Die Verordnung 20/2012 (VIII. 31.) EMMI (nachfolgend: Verordnung, abgekürzt V.) regelt 

das Fernbleiben wie folgt: 

(2) * Kinder, die bis zum 31. August des jeweiligen Jahres das dritte Lebensjahr vollendet 

haben, nehmen ab dem ersten Tag des Erziehungsjahres mindestens vier Stunden täglich 

an der Kindergartenbeschäftigung teil.  

 

§ 51 (2) V. Wenn das Kind der Kindergartenbeschäftigung fernbleibt, muss seine 

Abwesenheit begründet werden.  

Die Abwesenheit gilt als bescheinigt, wenn 

a) das Kind … – auf schriftlichen Antrag der Eltern – gemäß den Bestimmungen der 

Hausordnung die Erlaubnis zum Fernbleiben erhalten hat, das Kind oder der Schüler 

krank war und dies gemäß Absatz 1 und 2a – 2e bescheinigt wird, c) das Kind … aufgrund 

einer behördlichen Maßnahme oder aus einem anderen triftigen Grund seiner 

Verpflichtung nicht nachkommen konnte. 

 

§ 51 (3) V. Wenn die Abwesenheit des Kindes oder Schülers nicht begründet wird, gilt die 

Abwesenheit als unentschuldigt. 

Auf Antrag der Eltern genehmigt der Leiter des Kindergartens im Zeitraum vom 1. 

September bis zum 31. Mai ohne Einschränkung eine Abwesenheit vom Kindergarten für 

maximal 15 Tage. Bei einem Antrag auf Abwesenheit von mehr als 15 Tagen entscheidet 

der Leiter nach eigenem Ermessen, ob er die Abwesenheit des Kindes genehmigt oder 

nicht. 

 

§ 51 (4) V. Wenn das Kind gemäß § 8 (2) NBG an der Kindergartenerziehung teilnimmt 

und in einem Schuljahr unentschuldigt mehr als fünf Erziehungstage versäumt, … meldet 

der Leiter des Kindergartens das … – gemäß den Bestimmungen der 

Regierungsverordnung 331/2006. (XII. 23.) über die Aufgaben und Zuständigkeiten des 

Kinderschutzes und der Vormundschaft sowie über die Organisation und Zuständigkeit 

der Vormundschaftsbehörde –. 

 

§ 51 (4b) V. Wenn das Kind gemäß § 8 (2) NBG an der Kindergartenbeschäftigung 

teilnimmt und seine unentschuldigten Fehlzeiten in einem Schuljahr elf Tage erreichen, 

informiert der Leiter des Kindergartens die allgemeine Ordnungsbehörde über die 

Fehlzeiten. 

 

Ankunft im Kindergarten 

 

Nachdem das Kind seine Wechselschuhe erhalten hat, muss es vor dem Betreten des 

Gruppenraums in jedem Fall seine Hände mit Seife waschen, um Krankheiten vorzubeugen. 

Für eintretende Personen ist die Desinfektion der Hände obligatorisch. 

In unserer Einrichtung begrüßen wir einander direkt mit einem Händedruck. Dieses Verhalten 

wird von den Erwachsenen vorgelebt. Es drückt Respekt, Freude und Zusammengehörigkeit 
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aus. Bei der Ankunft im Kindergarten begrüßen die Kindergärtnerinnen (und Betreuerinnen) 

alle Kinder persönlich. Ebenso sollen die Kinder Gäste, die den Kindergarten betreten, 

begrüßen.  

 

Kontakt:  

Die Kindergärtnerin darf während ihrer Arbeit nicht gestört werden. Die 

Zusammenarbeit und der Kontakt unterliegen bestimmten Regeln. Dazu zählen 

Sprechstunden, Familienbesuche, Elternversammlungen, andere öffentliche 

Veranstaltungen sowie Pinnwände.  

 

Die Datenschutzbestimmungen: 

Seit dem 25. Mai 2018 ist die Datenschutz-Grundverordnung der Europäischen Union 

(Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates) verbindlich 

anzuwenden. Sie ist auch unter ihrer englischen Abkürzung „GDPR” (General Data Protection 

Regulation) bekannt.  

  

Die Verordnung enthält Vorschriften zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung 

personenbezogener Daten und zum freien Datenverkehr. Die Verordnung schützt die 

Grundrechte und Grundfreiheiten natürlicher Personen und insbesondere das Recht auf Schutz 

personenbezogener Daten. 

 

Die Datenschutzbestimmungen der Einrichtung können auf der Website 

www.osztrakmagyarovi.hu gelesen werden. 

 

Elektronische Korrespondenz:  

Die Kommunikation wird durch elektronische Korrespondenz ergänzt. Die von den Eltern 

angegebenen E-Mail-Adressen werden von dem Kindergarten ausschließlich für die 

Übermittlung von Nachrichten, die den Kindergarten betreffen, sowie für Mitteilungen der 

Eltern an die Kindergartenpädagoginnen verwendet. Der Kindergarten stellt diese Adressliste 

nicht für andere Zwecke zur Verfügung. Wenn Eltern untereinander eine Mailingliste 

einrichten, gilt dies als private Korrespondenz.  

 

Pinnwand:  

Auf den Pinnwänden im Flur finden Sie immer die aktuellsten Informationen zum 

Kindergarten. Dies ist die primäre Mitteilungsfläche der Gruppen. Hier werden die wichtigsten 

Informationen und Programme ausgehängt. Auf diesen Flächen dürfen nur mit Genehmigung 

der Kindergartenleitung Aushänge angebracht werden. Unbekannte Aushänge und 

Werbematerialien werden entfernt.  

 

Sprechstunden: 

Die Sprechstunden der Leiterin des Kindergartens finden nach Bedarf statt. 

Die Kindergartenpädagoginnen halten einmal jährlich und bei Bedarf Sprechstunden ab. 

Während der Sprechstunden wird ein Protokoll geführt, das die Eltern durch ihre Unterschrift 

zur Kenntnis nehmen und bestätigen. 

 

http://www.osztrakmagyarovi.hu/
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Elternabende:  

Die Leiterin des Kindergartens hält zweimal jährlich einen Elternabend ab. Auch in den 

Gruppen halten die Kindergartenpädagoginnen am selben Tag zu Beginn des Jahres und des 

Halbjahres einen Elternabend ab. Die Verlautbarungen während des Elternabends werden 

protokolliert und vom jeweils anwesenden Elternteil durch seine Unterschrift bestätigt. 

 

Nachverfolgung der Entwicklung der Kinder  

Die Kindergartenpädagoginnen verfolgen die Entwicklung der Kinder anhand individueller 

Entwicklungsprotokolle, Beobachtungen sowie Kinderzeichnungen und Bastelarbeiten. 

Besondere Sorgfalt ist bei Kindern im schulpflichtigen Alter erforderlich. Die 

Kindergärtnerinnen führen mit den Eltern jedes Kindes im November/Dezember ein Gespräch 

über den Stand der Schulreife.  

 

Tagesablauf im Kindergarten  

Die Kindergartengruppen führen ihre Aktivitäten nach ihrem eigenen Wochenplan durch, über 

den die Kindergartenpädagoginnen die Eltern informieren. 

 

Die individuelle und in kleinen Gruppen stattfindende Förderung der Kinder wird 

zweimal pro Woche vom Mocorgó-Förderteam übernommen. Dies ist eine von den Eltern 

frei wählbare Option zur Sprachförderung durch ein externes Förderteam im 

Kindergarten. Das Förderteam steht in einem Vertragsverhältnis mit den Eltern, der 

Kindergarten stellt lediglich die Räumlichkeiten zur Verfügung. Bitte wenden Sie sich 

daher mit allen Anfragen und Fragen an die Mitglieder des Förderteams.  

Erreichbarkeit: Szilvia Palotai 06 20 518 7310, mocorgohaz@gmail.com 

 

Aus Gründen der Sicherheit der Kinder und des Eigentums ist das Gebäude des Kindergartens 

während der am Haupteingang angegebenen Zeiten von 9:00 bis 12:30 Uhr vormittags und 

von 13:00 bis 14:30 Uhr nachmittags geschlossen. Verspätete Ankömmlinge oder externe 

Gäste können nach dem Klingeln das Gebäude betreten und werden von unserem Mitarbeiter, 

der die Tür öffnet, an den richtigen Ort begleitet.  

Bitte schließen Sie das Haupttor aus Sicherheitsgründen für Kinder immer mit dem 

Sicherheitsschloss. Bitte geben Sie den Code der Eingangstür so ein, dass Ihr Kind ihn 

nicht sehen kann. Der Code dient der Sicherheit Ihrer Kinder! 

Kinder dürfen aus dem Kindergarten nur auf schriftlichen Antrag der Eltern an Fremde oder 

Geschwister unter 14 Jahren übergeben werden. 

Beim Abholen des Kindes muss man sich in jedem Fall (vor allem im Hof) von der 

Kindergärtnerin, die die Kinder beaufsichtigt, verabschieden. Wenn die Eltern das Kind 

abgeholt haben, sollten sie nicht länger auf dem Gelände des Kindergartens 

(Kindergartenhof, Umkleideraum, Aula) bleiben, um weiter zu spielen, da die 

Kindergartenpädagoginnen, die die Gruppen beaufsichtigen, die vielen spielenden 

Kinder, die noch nicht abgeholt wurden, dann nicht ausreichend im Blick behalten 

können. Wenn die Eltern das Kind vom Pädagogen übernommen haben, liegt die 

Verantwortung für das Verhalten und die persönliche Sicherheit des Kindes bei den Eltern.  
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Bei der Ankunft oder Abholung des Kindes dürfen Eltern und Verwandte den Gruppenraum 

nicht betreten, außer in Ausnahmefällen, z. B. während der Eingewöhnungsphase, am Tag der 

offenen Tür usw. Auch dann sind Wechselschuhe zu tragen. 

Die Eltern können sich in der eigenen Gruppe ihres Kindes über den Tagesablauf der 

Kindergartengruppen informieren.  

Das Kind kann nach vorheriger Absprache mit der Kindergärtnerin während des Tages abgeholt 

werden. Die Eltern sollten den Tagesablauf der Kindergruppe respektieren und ihr Kind ohne 

Störung des Kindergartenalltags abholen.  

Zähneputzen: Das Zähneputzen erfolgt auf freiwilliger Basis. Die Zahnbürste sollte in 

einem hygienischen, verschließbaren Etui aufbewahrt werden. Das Kind benutzt sie nach 

dem Mittagessen selbstständig. Die Kontrolle erfolgt mindestens alle zwei Wochen durch 

die Eltern. 

Haarpflege: Bitte sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind einen eigenen Kamm hat. 

Bettwäsche: Wir bitten die Eltern um ihre Zusammenarbeit mit dem Kindergarten und 

darum, die Bettdecke einmal im Monat zu waschen. Die Bettdecke wird zusammen mit 

der Zahnbürste einmal im Monat mit nach Hause gegeben. 

 

Kündigung: 

Die Eltern können das Vertragsverhältnis mit dem Kindergarten gemäß den 

Vertragsbedingungen schriftlich kündigen. 

Der Erhalter kann das Vertragsverhältnis in Absprache mit der Leiterin kündigen, wenn 

die Eltern die Hausordnung nicht einhalten oder wenn im Interesse der Entwicklung des 

Kindes keine Zusammenarbeit mit den Eltern zustande kommt.  

Wenn das Kind aufgrund von Verhaltensstörungen oder anderen Umständen eine andere 

Erziehung als die des Kindergartens benötigt, kann die Stiftung den Vertrag mit einer 

Kündigungsfrist von 15 Tagen zum Monatsende kündigen.  

Weitere Informationen können Sie im Bildungsvertrag lesen. 

 

Religiöse Erziehung  

Das gesamte Leben im Kindergarten basiert auf religiöser Erziehung, die alle Aktivitäten 

durchdringt. Jeden Montagmorgen findet um 10 Uhr ein Bibelkreis, ein gemeinsames 

Gebet statt, an dem alle Kinder des Kindergartens teilnehmen.  

 

Kindergartengottesdienst:  

Die Kindergartengottesdienste sind fest in den Erziehungsprozess eingebunden. Deshalb 

erwarten wir einmal im Jahr die Familien, Kinder und Kindergartenpädagoginnen zum 

Kindergartengottesdienst. Alle Mitarbeiter des Kindergartens nehmen am 

Kindergartengottesdienst teil, daher bleibt das Kindergartengebäude zu dieser Zeit 

geschlossen.  

 

Kleidung, Ordnung in den Schränken:  

Die Kleidung der Kinder sollte bequem, praktisch und der Jahreszeit entsprechend sein. Die 

Eltern sorgen für Wechselkleidung (Unterwäsche, Oberbekleidung, Hausschuhe). Es ist 

zweckdienlich, die Kleidungsstücke mit einem Zeichen oder Namen zu kennzeichnen. 



10 
 

Die Sachen der Kinder werden an dem dafür vorgesehenen Ort aufbewahrt.  

Bitte bewahren Sie nur die wichtigsten Sachen in den Schränken auf. Die Kinder bringen 

ihre tägliche Wechselkleidung in einem Rucksack mit und nehmen sie jeden Tag wieder 

mit nach Hause.  

 

Der Wechselgarderobe im Kindergarten sollte Folgendes enthalten:  

Unterhose, Socken, T-Shirt, lange Hose (im Sommer kurze Hose oder Rock), Hausschuhe für 

Winter und Sommer auf dem unteren Regal des Schranks, Straßenschuhe oder Stiefel, die bei 

Regen oder Schnee nass werden und an einem dafür gekennzeichneten Ort bleiben sollten, da 

sie dort besser trocknen. Im Winter empfehlen wir einen einteiligen Overall, da dieser leicht 

an- und auszuziehen ist. 

 

Sichere Umgebung im Kindergarten  

Gegenstände, die die körperliche Unversehrtheit der Kinder gefährden – beschädigte Geräte, 

Möbel, Spielzeuge – müssen sofort entfernt bzw. entsprechend repariert werden.  

Wenn Eltern oder Mitarbeiter des Kindergartens solche Gegenstände entdecken, müssen sie 

dies der Leiterin des Kindergartens melden bzw. nach Möglichkeit dabei helfen, die gefährliche 

Situation zu beheben.  

Die Kindergartenkinder werden während der gesamten Öffnungszeit des Kindergartens von 

Kindergartenpädagoginnen beaufsichtigt, die auf ihre körperliche Unversehrtheit achten. Sollte 

es dennoch zu einem kleineren Unfall kommen, wird aus dem Erste-Hilfe-Kasten, der in der 

Toilette für Erwachsene bereitsteht, fachgerecht Erste Hilfe geleistet. In schwereren Fällen wird 

ein Arzt oder der Rettungsdienst gerufen.  

Bei Ausflügen außerhalb des Kindergartens begleitet die Kinder jeweils ein Erwachsener pro 5 

Kinder in der Gruppe der kleinen Kinder und pro 10 Kinder in der Gruppe der größeren Kinder.  

Die Kindergärtnerinnen erstellen bei Busausflügen eine Liste mit den Namen der mitreisenden 

Kinder und tragen diese bei sich. Die Kindergruppen werden dann in jedem Fall mit einem 

Erste-Hilfe-Set ausgestattet.  

 

Aufenthalt von Fremden und Personen ohne Rechtsverhältnis im Kindergarten  

Fremde Personen (Vertreter, Verkäufer, Werbetreibende, Interessenten...) dürfen sich ohne 

Genehmigung und Aufsicht nicht im Gebäude des Kindergartens aufhalten.  

Gäste, die in die Einrichtung kommen, werden nach dem Klingeln von einem Mitarbeiter in das 

Gebäude gelassen und zu der betreffenden Person begleitet. 

Personen und Gruppen, die mit dem Kindergarten eine Vereinbarung getroffen haben, sind für 

die ordnungsgemäße Nutzung und die Unversehrtheit der Räumlichkeiten und 

Einrichtungsgegenstände verantwortlich (Turnraum, Förderraum ...).  

 

Verhütung von Unfällen bei Kindern:  

In den Gruppenräumen, in den Innenbereichen: 

1. Wir vermeiden Gegenstände und Möbel mit scharfen Kanten. Wir versuchen, 

beschädigte Gegenstände und Geräte im Auge zu behalten und sie in jedem Fall zu 

reparieren, um Unfälle zu vermeiden.  
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2. Die Materialien für kreative Aktivitäten (Kinderschere, Kleber, Garn, Papier usw.) und 

Essbestecke (Löffel, Gabeln, Messer) stehen den Kindern zur Verfügung. Wir weisen 

die Kinder ständig auf die richtige Verwendung dieser Materialien und die Unfallgefahr 

hin. 

3. Die Gegenstände und Möbel werden zweckmäßig und sicher im Gruppenraum platziert.  

4. Wir besprechen mit den Kindern, dass sie nicht zwischen den Tischen und Stühlen, wo 

es eng ist, herumrennen sollen – für Bewegungsaktivitäten schaffen wir zuerst Platz.  

5. Die Kinder sollen die verwendeten Spielsachen nicht im Gruppenraum herumliegen 

lassen, sondern sie nach dem Spielen in den Aufbewahrungsbehälter, den Korb oder auf 

das Regal legen. Dies ist sowohl aus Gründen der Unfallverhütung als auch der Ästhetik 

des Gruppenraums erforderlich.  

6. Beim Aufräumen des Raumes soll beim Wegräumen der Geräte auf die eigene 

körperliche Unversehrtheit und die der anderen geachtet werden (z. B. beim 

Wegräumen von Betten, beim Umstellen von Stühlen usw.).  

7. Besonders Aufmerksamkeit soll der sicheren Handhabung und Verwendung der 

Turngeräte und der konsequenten Einhaltung der Regeln geschenkt werden.  

8. Wir legen großen Wert auf die Aufbewahrung der Spielsachen und achten dabei stets 

darauf, dass sie für die Kinder gut erreichbar sind.  

9. Bei der Arbeit des zum Tagesdienst eingeteilten Kindes machen wir es auf die 

vorsichtige Handhabung und den richtigen Umgang mit dem Besteck aufmerksam.  

10. Wir öffnen und schließen Türen leise und vorsichtig, um Unfälle zu vermeiden. 

11. Das Herumrennen auf den Treppen und in der Aula ist verboten und gefährlich! 

12. Bei unseren gemeinsamen Veranstaltungen mit den Eltern liegt die Aufsicht und 

Sicherheit der Kinder vollständig in der Verantwortung der Eltern! 

 

In Waschräumen und anderen Nassräumen:  

  

1. Bei der Entwicklung geeigneter Verhaltensregeln achten wir besonders auf die 

bestimmungsgemäße Nutzung der Wasserarmaturen.  

2. Das Wasser darf nicht verspritzt werden, da man auf nassen Keramikplatten ausrutschen 

kann. Im Waschraum darf nicht herumgerannt werden. 

3. Die Kleidungsstücke müssen immer an den richtigen Platz zurückgelegt werden, sowohl 

im Umkleideraum als auch im Flur. 

4. Bitte überprüfen Sie alle zwei Wochen den Zustand der Zahnputzbecher und 

Zahnbürsten Ihrer Kinder und ersetzen Sie diese gegebenenfalls. 

 

Im Umkleideraum:: 

1. Wir bemühen uns besonders um Ordnung und Sauberkeit in den renovierten 

Umkleideräumen. 

2. Wir achten auf die Möbel.  

3. Da die Kinder im Umkleideraum Socken tragen, sollte der Umkleideraum nicht 

mit Straßenschuhen betreten werden! 

4. Bitte nehmen Sie die Bettwäsche einmal im Monat zum Waschen mit nach Hause!  
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5. Die mit einem Zeichen versehenen, von zu Hause mitgebrachten Turnsäcke werden in 

der ausziehbaren Schublade der Bank in der Mitte des Flurs aufbewahrt.  

 

Im Hof:  

1. Kinder dürfen nur unter Aufsicht von Erwachsenen auf den Hof gehen und die 

Spielgeräte benutzen. 

2. Wir besprechen jedes Mal die richtige und sichere Nutzung der Geräte. 

3. Die Kinder müssen sich mit beiden Händen an den Spielgeräten festhalten und dürfen 

nicht von ihnen herunterspringen.  

4. Beim Herumrennen achten wir aufeinander und auf die körperliche Unversehrtheit 

unserer Gefährten. 

5. Wir achten auf die Stabilität und die regelmäßige Wartung der Spielgeräte und 

vergewissern uns vor jeder Benutzung, dass die Geräte in einem unfallfreien Zustand 

sind.  

 

Auf Spaziergängen, Ausflügen:  

1. Die Verkehrsregeln werden in jedem Fall besprochen. Bei Fahrten mit Fahrzeugen ist 

die Einhaltung der Verhaltensregeln unerlässlich. 

2. Wir informieren uns im Voraus über die Sicherheit der Ausflugsziele. Die Kinder 

werden in jedem Fall nur mit der Erlaubnis und Zustimmung der Eltern mitgenommen.  

 

Auf Kindergartenebene bemühen wir uns um die Einführung einheitlicher Gewohnheiten 

und Regeln, um Unfälle zu vermeiden.  

 

Sachen, die von Kindern mitgebracht werden können:  

Wenn das Kind Wertgegenstände (Goldkette, Armbanduhr, Armband, andere wertvolle 

Gegenstände usw.) in den Kindergarten mitbringt, kann der Kindergarten keine Haftung für 

deren Aufbewahrung und Verschwinden übernehmen.  

Schmuckstücke wie Ringe, Ohrringe und Halsketten gefährden die körperliche 

Unversehrtheit der Kinder und sollten daher nicht getragen werden. Während der 

Turnstunden darf keinerlei Schmuck getragen werden. 

Im Kindergarten eintreffende Kinder dürfen morgens keine Bonbons, keine Schokolade, keinen 

Kaugummi und keine anderen Süßigkeiten mitbringen.  

Zur Feier von Geburtstagen und Namenstagen können in die Gruppen mit 

Haltbarkeitsdatum und Rechnung versehene Lebensmittel aus dem Laden mitgebracht 

werden.  

Die Erzieherinnen der Gruppe können nach eigenem Ermessen entscheiden, dass von zu Hause 

mitgebrachte Spielsachen nicht in die Gruppe mitgebracht werden dürfen. Das Kind kann jeden 

Tag ein Plüschtier zum Schlafen mitbringen, das bequem auf das Bett passt.  

 

Rauchen, alkoholische Getränke:  

Das Rauchen ist auf dem Gelände des Kindergartens und in einem Umkreis von fünfzig Metern 

um das Gebäude verboten. Darüber hinaus gilt in diesem Bereich ein Verbot des Konsums 

alkoholischer Getränke.  
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Der Zutritt zur Einrichtung unter Alkohol- oder Drogeneinfluss ist verboten!  

 

Rechte und Pflichten  

Jedes Kind hat das Grundrecht, im Kindergarten mit Akzeptanz, Liebe, Schutz, der 

Aufmerksamkeit und dem Respekt, die seine individuellen Fähigkeiten erkennen und fördern, 

behandelt zu werden. Es hat das Grundrecht, dass die Entwicklung seiner körperlichen und 

geistigen Fähigkeiten mit gewissenhaftem Verständnis geschieht. 

 

Rechte der Kinder:  

1. Das Kind hat das Recht, in einer Erziehungs- und Bildungseinrichtung in einer sicheren und 

gesunden Umgebung erzogen und unterrichtet zu werden. Der Tagesablauf im Kindergarten ist 

entsprechend seinem Alter und seinem Entwicklungsniveau zu gestalten, wobei Ruhezeiten, 

Freizeit, körperliche Bewegung, Sport und Mahlzeiten vorgesehen werden müssen.  

2. Die Persönlichkeit, die Menschenwürde und die Rechte des Kindes sind zu achten, das Kind 

ist vor körperlicher und seelischer Gewalt zu schützen. Das Kind darf keiner körperlichen 

Züchtigung unterworfen werden.  

3. Das Kind hat das Recht, dass seine Persönlichkeitsrechte, seine Handlungsfreiheit und sein 

Recht auf Privatsphäre vom Kindergarten respektiert werden, wobei die Ausübung dieses 

Rechts andere nicht in der Ausübung derselben Rechte einschränken darf.  

4. Das Kind hat das Recht, eine seinen Fähigkeiten, Interessen und Begabungen entsprechende 

Erziehung und Ausbildung zu erhalten und kompetente Hilfe im Bereich des Seelenlebens 

sowie bei der Erkenntnis Jesu als universeller Erlöser der Menschheit zu erhalten.  

5. Das Kind hat das Recht, dass ihm eine seinen Fähigkeiten entsprechende differenzierte 

Betreuung  zuteilwird und kann sich an einen pädagogischen Fachdienst wenden, um 

Hilfe zu erhalten. (siehe Anhang) 

6. Das Kind hat das Recht, in seinem eigenen familiären Umfeld aufzuwachsen, das seine 

körperliche, geistige, emotionale und moralische Entwicklung, sein gesundes Aufwachsen und 

sein Wohlergehen gewährleistet. 

7. Das Kind hat das Recht auf Unterstützung bei der Erziehung in seiner eigenen Familie, bei 

der Entfaltung seiner Persönlichkeit, bei der Beseitigung von Situationen, die seine 

Entwicklung gefährden, bei der Integration in die Gesellschaft und beim Aufbau eines 

selbstständigen Lebens. Hilfe dabei kann der Familien- und Kinderhilfsdienst leisten, der 

unsere Einrichtung regelmäßig besucht. 

8. Benachteiligte und mehrfach benachteiligte Kinder haben das Recht auf verstärkte 

Unterstützung, um die Umstände zu überwinden, die ihre Entwicklung behindern, und um ihre 

Chancen zu verbessern. 

9. Das Kind hat das Recht auf regelmäßige Gesundheitsüberwachung und -versorgung.  

 

Die Pflichten des Kindes  

 

1. Das Kind kooperiert gemäß den im Kindergarten festgelegten Regeln mit den 

Pädagogen.  
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2. Das Kind hält die Nutzungsordnung für die Räumlichkeiten und das Gelände des 

Kindergartens ein.  

3. Das Kind verwendet die Geräte bestimmungsgemäß.  

4. Das Kind achtet auf seine eigene körperliche Unversehrtheit und die seiner Gefährten.  

5. Das Kind informiert einen Erwachsenen, wenn es eine Gefahr oder ein Problem feststellt. 

6. Das Kind hält sich an die Hygienevorschriften. 

 

Die Rechte der Eltern  

1. Die Eltern haben das Recht, die Erziehungs- und Bildungseinrichtung frei zu wählen. 

2. Die Eltern haben das Recht, sich über das pädagogische Programm, die Schulordnung, die 

Hausordnung und den Arbeitsplan der Einrichtung zu informieren. 

3. Die Eltern haben das Recht, kontinuierlich über die Entwicklung ihres Kindes informiert zu 

werden.  

 

Die Pflichten der Eltern  

1. Die Eltern sind zur Einhaltung und Durchsetzung der Hausordnung verpflichtet. 

2. Die Eltern identifizieren sich mit den Grundsätzen der christlichen Erziehung. 

3. Die Eltern halten Kontakt zu den Kindergartenpädagoginnen, die sich um Ihr Kind 

kümmern. Sie tun alles, um mit dem christlichen Geist des Kindergartens 

zusammenzuwirken, um die auf einer doppelten Erziehung basierenden 

persönlichkeitsstörenden Auswirkungen zu vermeiden. 

4. Die Eltern tun alles, was von ihnen erwartet werden kann, um die Entwicklung ihres 

Kindes zu fördern. Sie arbeiten gemäß den im Kindergarten festgelegten Regeln mit den 

Erziehern zusammen.  

5. Die Eltern sorgen dafür, dass ihr Kind an den Vorbereitungsaktivitäten auf das 

Schulleben im Rahmen der Kindergartenerziehung teilnimmt. 

6. Die Eltern unterstützen ihr Kind dabei, sich in die Gemeinschaft zu integrieren, die 

Regeln des Kindergartens zu lernen und sich die Verhaltensregeln des 

Gemeinschaftslebens anzueignen.  

7. Mit Beschwerden bezüglich der Betreuung und Erziehung ihres Kindes im Kindergarten 

können sich die Eltern an die Kindergartenpädagogin(nen) wenden. Wenn ihre 

Beschwerde nach der Besprechung weiterhin besteht, können sie sich an die Leiterin 

des Kindergartens wenden. Wenn ihre Beschwerde im Kindergarten nicht gelöst werden 

kann, können sie beim Erhalter des Kindergartens, dem Kuratorium, eine Überprüfung 

ihrer Beschwerde beantragen. Bei schwerwiegenderen Problemen, Konflikten oder 

Meinungsverschiedenheiten sollten sich bitte unbedingt an die Kindergärtnerin oder die 

Leiterin des Kindergartens wenden, um die Situation gemeinsam mit ihnen zu lösen.  

8. Für eine erfolgreiche gemeinsame Erziehung sind echte Zusammenarbeit, Offenheit und 

Ehrlichkeit erforderlich. Vor den Kindern dürfen keine affektgeladenen, negativen 

Bemerkungen über andere Kinder, deren Herkunft, den Kindergarten oder die dort 

arbeitenden Erwachsenen gemacht werden. 

9. Die Eltern halten die Nutzungsordnung für die Räumlichkeiten und das Gelände des 

Kindergartens ein.  
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10. Die Eltern sind moralisch und finanziell für im Kindergarten verursachte Schäden 

verantwortlich.  

11. Die Eltern respektieren die Menschenrechte und die Würde der Mitarbeiter des 

Kindergartens.  

12. Pädagogen sowie Mitarbeiter, die unmittelbar an der Erziehung und Bildung beteiligt 

sind, üben im Sinne des Strafrechts eine öffentliche Aufgabe aus. Verbale oder 

körperliche Gewalt gegen diese Personen stellt einen schwerwiegenden Verstoß gegen 

die Hausordnung dar und führt zur sofortigen Kündigung des Vertragsverhältnisses. 

 

Um Interessenkonflikte zu vermeiden, ist es verboten, Kindergärtnerinnen privat als Babysitter 

zu engagieren. 

Inkrafttreten der Hausordnung  

Am Tag der Annahme bzw. nach Änderungen zu Beginn jedes Erziehungsjahres.  

Gültigkeit: Auf Beschluss des Pädagogen-Kollegiums ist die Hausordnung auf unbestimmte 

Zeit gültig.  

Persönlicher Geltungsbereich: Kinder, Pädagogen, alle Mitarbeiter der Einrichtung und Eltern, 

die als gesetzliche Vertreter der Kinder Rechte ausüben und Pflichten erfüllen.  

Zeitlicher Geltungsbereich: Die Sorge um die körperliche Unversehrtheit und den moralischen 

Schutz des Kindes erstreckt sich vom Eintritt in die Einrichtung bis zum rechtmäßigen 

Verlassen der Einrichtung.  

 

Geltungsbereich der Hausordnung 

Die Hausordnung gilt für das Gebäude des Kindergartens, alle zum Kindergarten gehörenden 

Orte sowie für Veranstaltungsorte außerhalb des Kindergartens, an denen Veranstaltungen 

organisiert werden.  

 

Öffentlichkeit und Zugänglichkeit der Hausordnung  

Die Hausordnung ist ein öffentliches Dokument, das auf der Website des Kindergartens und an 

einem bestimmten Ort im Kindergarten ausgehängt gelesen werden kann. 

 

Überprüfung der Hausordnung  

Die Hausordnung wird in jedem Erziehungsjahr bzw. gemäß den gesetzlichen Bestimmungen 

überprüft.  

Änderungsvorschläge können vom  Pädagogen-Kollegium, wenn mindestens 40 % seiner 

Mitglieder dies beantragen, und von der Elternvertretung, wenn mindestens 30 % ihrer 

Mitglieder dies beantragen, eingereicht werden. 

Alle Änderungen und Überprüfungen werden von der Elternvertretung des Kindergartens 

begutachtet. 

Gültigkeit: unbefristet 

Überprüfung: 

jährlich bzw. bei Änderung der Rechtsvorschriften 



16 
 

Inkrafttreten: 

1. September 2025  

 

 

Beschluss Nr.: 2/2025-26 

 

Das  Pädagogen-Kollegium hat den Entwurf der Hausordnung mit 10 Ja-Stimmen, ohne 

Enthaltungen und Gegenstimmen angenommen.  

 

 

 

Die Eltern bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass sie die Hausordnung erhalten und zur 

Kenntnis genommen haben. Sie sind verpflichtet, deren Bestimmungen einzuhalten. 

 

Bestätigt von: Elternvertretung des Kindergartens  

 

Budapest, 01. September 2025 

 

Leiterin des Kindergartens  

 

Legitimationsklausel 

Gültig: ab 1. September 2025 auf dem gesamten Gelände der Einrichtung und bei externen  

Veranstaltungen und Programmen, die vom Kindergarten organisiert werden. 

Geltungsbereich: gilt für die Kinder, die Mitarbeiter der Einrichtung und die Eltern der die 

Einrichtung besuchenden Kinder. 

Überprüfung: jährlich sowie gemäß den gesetzlichen Bestimmungen. 

Angenommen vom Pädagogen-Kollegium des Österreichisch-Ungarischen Kindergartens  
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Anhang:  

Verfahren bei Kindern mit Integrations-, Lern- und Verhaltensschwierigkeiten sowie Kindern 

mit sonderpädagogischem Förderbedarf:  

 

Gesetz Nr. CXC von Jahr 2011 (NBG) 

§ 4  

3. Kinder, Schüler mit Integrations-, Lern- und Verhaltensschwierigkeiten: Kinder und Schüler, 

die aufgrund des Sachverständigengutachtens eines Sachverständigenausschusses eine 

besondere Betreuung benötigen, weil sie im Vergleich zu ihrem Alter deutlich 

unterdurchschnittliche Leistungen erbringen, die mit sozialen Problemen, Lern- und 

Verhaltensstörungen zu kämpfen haben, deren Integration in die Gemeinschaft und 

Persönlichkeitsentwicklung erschwert ist oder die besondere Tendenzen aufweisen, die jedoch 

nicht als sonderpädagogischer Förderbedarf eingestuft werden. 

 

25. Kinder, Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf: Kinder und Schüler, die aufgrund 

des Sachverständigengutachtens   eines Sachverständigenausschusses eine besondere Betreuung 

benötigen, weil sie unter Bewegungs-, Sinnes- (Seh-, Hör-), intellektuellen oder sprachlichen 

Behinderungen, im Falle des gleichzeitigen Auftretens mehrerer Behinderungen mit 

Mehrfachbehinderungen, mit Autismus-Spektrum-Störungen oder anderen psychischen 

Entwicklungsstörungen (schweren Lern-, Aufmerksamkeits- oder Verhaltensstörungen) zu 

kämpfen haben. 

 

Verordnung 15/2013 (II. 26.) EMMI 

§ 13 (1) Die Begutachtung durch Sachverständige wird – mit Ausnahme der in Absatz 2 

Buchstaben a), b) und d) sowie in § 42 Absatz 3 der Regierungsverordnung genannten Fälle – 

auf Antrag der Eltern oder, wenn das Verfahren nicht von den Eltern eingeleitet wird, mit deren 

Zustimmung eingeleitet. Die Einleitung des Verfahrens kann bei der als 

Sachverständigenausschuss fungierenden Stelle der Einrichtung beantragt oder eingeleitet 

werden, in deren Zuständigkeitsbereich das Kind oder der Schüler seinen Wohnsitz oder, falls 

dieser fehlt, seinen Aufenthaltsort hat oder in deren Zuständigkeitsbereich das Kind oder der 

Schüler institutionell betreut wird. Die Untersuchung zur Feststellung oder zum Ausschluss 

einer motorischen oder sensorischen (Seh-, Hör-)Behinderung kann auch direkt bei dem 

Sachverständigenausschuss beantragt oder eingeleitet werden, der für die Feststellung oder den 

Ausschluss einer motorischen oder sensorischen (Seh-, Hör-) Behinderung zuständig ist. Wenn 

das Kind eine Vorschul-, Schul- oder Ausbildung erhält, ist die Vorschule oder Schule 

verpflichtet, bei der Erstellung des Antrags auf Untersuchung mitzuwirken. 

(2) Die Begutachtung durch Sachverständige kann eingeleitet werden: 

a) von Amts wegen, 

b) auf Antrag einer Behörde, 

c) auf Antrag der Eltern, 

d) bzw. mit Zustimmung der Eltern 

da) auf Initiative der Erziehungs- und Bildungseinrichtung oder der Berufsbildungseinrichtung, 

…. 
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(3) Wenn nach Einschätzung der Erziehungs- und Bildungseinrichtung ... sowie der 

Vormundschaftsbehörde eine Begutachtung des Kindes oder Schülers durch Sachverständige 

erforderlich ist, 

a) empfiehlt sie den Eltern unter Angabe der Gründe, bei der Begutachtung durch 

Sachverständige zu erscheinen und daran teilzunehmen; wenn die Eltern zustimmen, sorgt die 

Erziehungs- und Bildungseinrichtung bzw. die berufsbildende Einrichtung im Falle von 

Kindern, die eine Vorschul-, Schul- oder Ausbildung erhalten - unter Mitwirkung der 

Institutionen der Kinderfürsorge, des Kinderschutzes, die Sozialbehörde und die 

Vormundschaftsbehörde -, dass der Untersuchungsantrag innerhalb von zehn Tagen ausgestellt 

wird, 

b) gleichzeitig mit dem Antrag sind die Eltern über die möglichen Folgen der 

Untersuchungsergebnisse und über ihre Rechte in Bezug auf die Untersuchung und deren 

Ergebnisse zu informieren, 

…. 

(4) Mit Zustimmung der Eltern leitet der Kindergarten oder die Schule den von den Eltern 

unterzeichneten Antrag auf Erstellung eines Sachverständigengutachtens weiter an 

a) den in Absatz 1 genannten Sachverständigenausschuss, 

…. 

 

(5) Liegt keine Zustimmung der Eltern vor, beantragt die in Absatz 3 genannte, die 

Untersuchung einleitende Einrichtung die Einleitung des in § 42 Absatz 3 Buchstabe a) der 

Regierungsverordnung genannten Verfahrens. 

 

Regierungsverordnung 229/2012. (VIII. 28.)  

§ 42 (1) Die zuständige Zentrale des Schulbezirks trifft im Rahmen eines 

Verwaltungsverfahrens eine Entscheidung über die Feststellung von Integrations-, Lern- und 

Verhaltensschwierigkeiten oder sonderpädagogischem Förderbedarf sowie über die 

Feststellungen im Sachverständigengutachten. 

(2) Die Einleitung des Verfahrens kann vom Elternteil beantragt werden, wenn er mit den 

Feststellungen des Gutachtens oder dem Vorgehen des Sachverständigenausschusses nicht 

einverstanden ist. 

(3) Die Einleitung des Verfahrens muss  

a) von der Erziehungs- und Bildungseinrichtung beantragt werden, wenn der Elternteil mit der 

Notwendigkeit der Begutachtung durch Sachverständige nicht einverstanden ist oder den 

Antrag nicht unterzeichnet. 

 


